
/Übersetzung/

P r o t o k o 1 1

ÄQfgenommen em 8 . Dezember 1969 in der Zentrale der Allge¬meinen Wertverkehrsbank AG, Budapest V. ,Do* ottya u. 5.
Anwesend sind : Frau Läszlö UJFALUSSY, Budapest II . ,Fö utca63 - 65 / geb . Kassa , 28 . Dezember 1912 , Personal¬ausweis Nr . : AU- 111 . 595530/,

Dr . György LÄzAR Gruppenleiter,
Frau Jozsef KÖSA Protokollführerin.

Dr . György LÄZAR macht mit Frau Dr . Läszld UJFALUSSY den Be¬schluss 18 W 2492/67 vom 27 *Juni 1969 des Berliner Kammer-gerichtes bekannt.

Frau Läszlö UJFALUSSY trägt hierauf folgendes vor:
Ich wurde in Kassa geboren und lebte auch dort in den Zeitenvor der deutschen Besetzung . Als Apothekerin kam ich im Jahre1944 nach Kiskundorozsma und war hier tätig , als die Besetzungerfolgte . Meiner Schätzung nach hatte Kiskundorozsma ungefähr2- 300 jüdische Einwohner . Wie ich mich erinnere , wurde das Tra¬gen des gelben Sternes Anfang April verordnet , ich wurde aberauch weiterhin auf meinem Arbeitsplatz belassen , auch dann,als die übrigen Juden ins Ghetto gebracht wurden . Meiner Erin¬nerung nach wurden die Juden damals durch Kundmachung aufge—fordert , ins §hetto zu ziehen . Als Ghetto wurde ein aus mehre¬ren Wohnungen bestehendes Haus der Gemeinde zugewiesen , wel¬ches bis dahin irgendeine Gendarmerie - Räumlichkeit in sichfasste . Die Ghettoisierung selbst wurde meiner Erinnerung nachim April oder ungefähr Anfang Mai vorgenommen . Genau kann ichmich nicht mehr erinnern , weil - wie ich bereits erwähnte —ich nicht gleich ins Ghetto gebracht wurde , ich kam erst An¬fang Juni dorthin . Ich möchte erwähnen , dass ein jeder X- beliebigeSachen aus seiner Wohnung ins Ghetto mitnehmen konnte . Ich mussauch mitteilen , dass die Gendarmen z . B. bei meiner Umsiedlungso höflich waren , dass sie mich in beruhigender Weise daraufaufmerksam machten , mich in aller Ruhe vorzubereiten und alleseinzupacken , was ich für güt erachte . Als ich ins Ghetto ging,konnte ich ruhig einige Juwelen zu mir nehmen und ich kann ent¬schieden behaupten , dass niemand danach fraete oder nach diesenforschte . Der Wahrheit getreu muss ich aber erwähnen , dass ichdavon hörte , dass einzelne Frauen stichprobenmässig durchsuchtwurden , aber nur oberflächlich . Als typisch konnte man dieskeinesfalls bezeichnen.

Von Kiskundorozsma wurden wir nach einigen Tagen in die Ziegeleivon Szeged weiterbefördert , wo die Leute aus der Umgebung schonin grossen Mengen konzentriert waren . Hier lebten wir in Zelten.Der Eingang wurde zwar durch Gendarmen bewacht , innerhalb desKonzentrationsortes verkehrten sie aber niemals und ich sah sieauch nie unter uns . Auch in Szeged fand von Beiten der Gendar¬merie keinerlei Durchsuchung statt , dies wäre aber auch sonst
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eine physische Unmöglichkeit gewesen , weil dort eine so groass,
Henge zusammengetrieben wurde / sozusagen das gesamte Judentum
des südlichen Gebietes/ , dass man nicht einmal verkehren , ge¬
schweige denn eine Leibesvisitation durchführen konnte . Es wur¬
de lediglich ein Aufruf veröffentlicht , dass jeder die bei ihm
befindlichen Juwelen abgeben muss . Diesem Aufruf folgte aber
keinerlei Sanktion oder Drohung . Wer seine Wertsachen freiwillig
abgab , dem wurden sie genommen , wer aber nicht so vorging , dem
wurde nichts zuleide getan und man hat weder dann , noch später
irgendwelche Kontrolle ausgeübt . - Im Hinblick aber auf den
Aufruf kamen wir zu der Ansicht , dass es besser wäre etwas ab—
zugeben , Um nicht den Anschein einer Sabotierung des Aufrufes
zu erwecken . Ich selbst gab auch einige Silbergeldstücke ab,
meine grösseren Werte habe ich aber behalten . Nicht nur ich
ging auf diese Weise vor , sondern auch meine Schicksalsgefährten.

Eines Tages wurde verkündet , dass wir zur Arbeit gebracht wer¬
den und es wurden freiwillige Teilnehmer verlangt . Ich habe
mich gleich als erste gemeldet und so kam es , dass man mich
nach Auschwitz beförderte und nicht in irgendein österreichi¬
sches Laaer wie den Grossteil der Szegediner Juden . In Szeged
war ich ungefähr einen Monat lang . Vom Sammelplatz bis zu den
Waggons haben uns Gendarmen begleitet , es wurde aber - obwohl
jeder sehr viele Pakete hatte - niemand untersucht , niemandem
etwas angetan und niemandem etwas entzogen . Die Gendarmen ha¬
ben die Geschehnisse mit voller Gleichgültigkeit betrachtet.
Als wir einwaggoniert waren , wurden die Wagen verschlossen und
unterwegs kam keiner zu uns herein . Im Laufe der Reise sind
1—2 alte kranke Leute gestorben , aber auch diese wurden nicht
aus dem Wagen entfernt . So gelangten wir nach Kassa . Auch da
stiegen wir nicht aus und es stieg auch niemand ein . Als frühere
Kassaer Bewohnerin habe ich das Stationsgebäude erkannt und da¬
her weiss ich , dass wir in Kassa waren . Hier ist uns nur das
eine aufgefallen , dass die den Zug begleitenden wenigen Gendarmen
dortblieben und die Waggons durch die deutsche SS- Wache übernom¬
men wurden . Die SS- Wache kam nicht in die Waggons . Nach ungefähr
3- 4tagiger Fahrt kamen wir in Auschwitz an . Hier mussten wir al¬
le Pakete in den Waggons lassen , dann erfolgte ein Appell , wo¬
nach wir selektiert wurden . Nach der Selektion mussten wir uns
völlig ausziehen und wer noch Juwelen anhatte / Halskette , Ohr¬
gehänge/ , dem wurden diese durch die SS entrissen und wir muss¬
ten nackt in den Desinfektionsraum gehen.

Ich selbst kam zur Arbeit und so war ich bis ungefähr Mitte Au¬
gust in Auschwitz , danach kam ich nach Berlin - Reinickendorf.

Meiner Erinnerung nach war es Frau Dr . Sändor SZÖNYT, die man mit
mir zusammen ins Ghetto von Kiskundorozsma brachte . Sie lebt
meines Wissens in Szeged , ihre nähere Adresse kenne ich nicht.
In Szeged war ich zusammen mit dem Apotheker Imre MOLNÄR, der
gegenwärtig in einer Budapester Apotheke Nr . 1201 tätig ist und
ebenfalls verhörbar wäre.
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Sonst kann ich nichts vortragen . Ich bin bereit , meine Mittei¬
lungen vor jedweder deutschen Behörde oder jedwedem Gericht
zu wiederholen und eidlich bekräftigen.

K^ SA m. p . Dr . György LAZAR m. p.
rrocjn .i ^ iunrerin Gruppenleiter d . Allgem . Wertverk . BankA

Frau Läszlo UJFALUSSY m. p.

Ftir die Richtigkeit der Übersetzung:

ALLGEMEINEjWERTVERKEHRS- RANK
AKTIENGESELLSCI





f +lvötetett 1969 . december 8- 6n az Altal &noB & t6kforg *lmi BaakET*
köaspontjöban , Budapest , V. , Daoottya u . 5*

Jelen vannäk : Ujfalusy L&szlönö , Budapest , II . F6 —utca 63 **65 szdm
alatti lakos / született : Kass &n,1912 . december 18 —An , szemölyi
igazolv &ny &nak szama : AU- 111 . 595530/ , Dr . L&z &r GyBrgy csoportveze
Kösa Jözsefnö jegyzökönyvvezetö.

Dr . L&zör György ismerteti Ujfalusy Läszlönöval a Berlin - i Kammer*
'gericht 18 w szämu tanäcs &nak 2492/67 szamü 1969 . jünius 27 <-*6n
hozott hatärozatät.

Ujfalusy Laszlönö arra vonatkozölag az aläbbiakat adja el3i

&n kassai születösü vagyok . ott is 61tep a nömet megszäll &s el8tti
idöben . Mint gyögyszereszno 1944 —ben Kiskundorozsm &ra kerültem 6s
amidön a nömet megsz &lläs bekövetkezett ^ itt müködtem . Becsl6sem
szerint Kiskundorozsm &n kb . 200 - 300  fönyi zsidö lakoss &g volt . -
Eml6kezetem szerint äprilis elejön rendeltök el a särga csillag
visel6s6t , azonban engem toväbbra is meghagytak munkahelyem .en,m6g
akkor is , amid &n a többi zsidöt gettöba vitt6k . Ugy eml &kszem , hogy
annak idej6n hirdetm6ny utjän szölitottäk fei a zsidökat , hogy
gettöba keil vonulniok . Gettönak a közseg egyik több lakasböl 6116
hözöt jelölt6k ki , ahoi addlg valami csendors6gi helyis6g volt . —
Maga a gettösitäs eml6kezetem szerint äprilis vagy möjus eleje kor
tört6nt . Pontosan nem eml &kszem r &, mert mint emlitettem , engem nem
vittek mindjart a gettöba , &n kb . jünius elejön kerültem oda . Meg
keil jegyeznem , hogy lakasaböl a gettöba mindenki azt hozhatta mag &̂
val , amib akart . El keil mondanom , hogy a csendSrök az 6n ätkölt5z6*
semKor peldäul annyira udvariasak voltak , hogy megnyugtatölag fel-
hivt &k figyelmemet , hogy csak nyugodtan keszülödjek 6s mindenb eso
goljak be ^ amit csak jdnak latok . Amikor elindultam a gettöba , nyu—
godtan magamhoz vehettem nöhany ökszerdarabomat 6s a leghatarozotb

allitom , hogy ezb soha senki meg nem kerdezte es soha senki ezek
utan nem kutatott . Az igazsag kedv66rt azonban elö keil adnom , hogy
hallobtam arröl , hogy szuröpröbaszerüen egy - egy nöt megmotoztak,
de ezt is csak felületes mödon csinält &k . Tipikusnak ez semmi esebr
sem volt mondhatö.

Kiskundorozsmaröl nöhany nap mulva tovabb vittek bennünket a szege
teglagyarba , ahoi mar a környökbeliek is nagy tömegben koncentr &lva
voltak . Itt satrakban laktunk . A bejaratot ugyan csendörök Öriztök,
de bent a gyü &öhelyen azonban soha nem jartak 6s közöttünk öket
soha nem lattam . Szegeden sem volt a csendörök reszöröl semmifele
motoz &s , de ez egyebkent is fizikai köptelensög lett volna , mert
olyan hatalmas tömeg volt összegyüjtva / szinte a Delvidök egösz
zsidösöga/ , hogy ott meg közlekedni sem lehetett,nem hogy motozast
vögrehajtani . Csupan felhivast tettek köze , hogy mindenki szolgöl-
tassa be a nala levo ertökeket . Ezt a felszolitast azonban semmi-
fele szankciö,vagy fenyegetes nem követte . Aki önkönt leadta örtök*
t &rgyait , azt elvettök , aki azonban ezt nem tette , azt sem böntottöl
6s semmiföle ellenörzest sem akkor,sem kesöbb nem eszközöltek . -
Tekintettel azonban a felhiväsra,az a nözet alakult ki közöttünk,
hogy valamit adjunk le , nehogy az legyen a lötszat , hogy a felhiv &s
szabotöljuk . En magam is odaadtam nöhany ezüst pönzemet , a nagyobb





6rt6keimet azonban megtartottam . Nemcsak 6n järtam el igy , hanemsors-tärsaim ia.

Egy napon kihirdett6k , hogy munkara visznek bennünket es Önk6ntes je -*lentkezöket k6rtek . En mindjärt elsökent jelentkeztem 6s igy tortent,hogy az also transzportba kerültem . Ez6rt törtent , hogy engemAuschwitzba vittek es nem valamely oszträk täborba , mint a szegedizsidök nagy r6sz6t . Szegeden kb . egy honapig voltam . A gyüjtohelytöla vagonokig csendörök kis6rtek bennünket , azonban - bar mindenkinekrengeteg csomagja volt — senkit nem motoztak , senkib nem bäntottak 6ssenkitöl nem vebtek el semmit . A csendörök teljes közönnyal n6zt6ka dolgokat * Amidön a vagonokba beszälltunk , azokat lezärtäk 6s az utaJLatt senki nem jött be hozzänk . Az üb- közben egy - egy öreg betegember meghalt , de meg azokat sem vittek ki a vagonokböl . Igy jutotbunkel Kassäig . Itt sem szälltunk ki 6s nem szällt be hozzänk sanki,d%t onnan tudom ^ hogy Kassän volbunk , mert mint r6gi kassai lakosmegismerbem az allomäs 6pületet . Itt csupän az tünt fei nekünk , hogya vonatot kis6rö n6häny csendör lemaradt 6s a vagonokab nemet SS- örs6gvette ät . Az SS- örs6g sem jobb be a vagonokba . Körülbelül 3- 4 napiutazäs utän erkeztünk meg Auschwitzba . Itt az összes csomagokat avagonokban kellett ha^ynunk , majd sorakozo volt 6s utäna szelektältakbennünket . A szelekcio utän teljesen le kellett vebköznünk 6s akinm6g voltak 6kszerek / nyaklänc , fülbevalö / azt az SS- ek lebepbäk esteljesen meztelenül kellett a fertötlenitöbe menni.
Eh magam munkara kerültem 6s igy kb . augusztus közepeig voltamAnschwitzban , utäna Berlin - Reinickendorfba kerültem.
Eml6kezetem szerint Dr . Szönyi Sändornä volt az akit velem együttvittek el a kiskundorozsmai gettoba . Ö, tudomäsom szerint Szegeden 61,közelebbi cim6t azonban nem tudom . Szegeden együtt voltam Molnär ImreSyAgyszer6sszel , jelenleg Budapesten a 1201 szämu gyogyszerbärbanmukodik , aki szinten meghallgathatö.
Egyebet elmondani nem tudok . - Kesz vagyok elöadäsomat bärmely nemebhatosäg vagy birosäg elött megism6telni 6s esküvel megerositeni*

k . m. f

K6sa J6zsefn6
(/ ^Dr . LAzAr GyBrgy /jegyzCkönyvezetö

jegyz3k3nyvfelv *v6

Ujralusy Läszl6n6Ujfalusy Läszl6n6
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